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Schlosspark und Mausoleum
Die Parkanlage in ihrer heutigen Form 
geht auf Graf Carl zurück. Erste exotische 
Bäume wurden bereits im 18. Jahrhundert 
�D�Q�J�H�S�À�D�Q�]�W�����'�L�H���.�R�P�E�L�Q�D�W�L�R�Q���Y�R�Q���3�D�U�N���X�Q�G��
Teich ist auch heute noch reizvoll und steht 
�G�H�Q���%�H�Z�R�K�Q�H�U�Q���G�H�V���3�À�H�J�H�K�H�L�P�V���]�X�U���9�H�U-
fügung. Aus Rücksicht auf die Heimbewoh-
ner wird der Park abends geschlossen.

Das Mausoleum im Schlosspark wurde für 
die Familie des Grafen Carl Wilhelm Lud-
wig errichtet, der mit seiner Frau und zwei 
seiner Kinder hier bestattet ist. 

Das Gebäude ist eines der wenigen 
klassizistischen Bauwerke im Main-
Kinzig-Kreis. Leider kann es nicht be-
sichtigt werden. Die nachfolgenden 
Familienmitglieder wurden in einem 
der Grafenfamilie vorbehaltenen 
Areal auf dem Meerholzer Gemein-
defriedhof beigesetzt.

�3�À�H�J�H�K�H�L�P���L�Q���0�H�H�U�K�R�O�]
�1�H�E�H�Q���G�H�U���$�O�W�H�Q�S�À�H�J�H���X�P�I�D�V�V�W���G�H�U��
Auftrag dieser Einrichtung auch 
die Tagesbetreuung sowie die stationäre Versorgung von Menschen im 
Wachkoma, von Jüngeren Mehrfachbehinderten und dementiell Erkran-
kten im Schloss sowie in weiteren Gebäuden entlang der Hanauer Land-
straße. Im Kaisersaal (Schloss) gibt es einen öffentlichen Mittagstisch.

An der Stelle des heutigen Schlosses Meerholz stand bis 1554 ein Frau-
enkloster für die Töchter des regionalen Niederadels und der Gelnhäuser 
Patrizier. Erwähnt wird dies erstmals im Jahr 1173 als Tochtergründung des 
Klosters Langenselbold. 
Das Klostervermögen scheint nicht allzu üppig gewesen zu sein, denn mit 
seiner Aufhebung in der Reformation und der Übernahme des Besitzes durch 
die Grafen von Ysenburg-Büdingen kamen fast nur Rechte und Grundbesitz 
in Meerholz und Hailer an das Grafenhaus.

Graf Georg von Ysenburg benötigte aufgrund einer 
Erbteilung eine eigene Residenz, ließ das Kloster 
abreißen und begann 1567 mit dem Schlossbau. 
Sein endgültiges Aussehen erhielt das Schloss unter 
Graf Gustav zu Ysenburg in der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts. 

Ein Jahrhundertereignis war im Jahre 1906 wegen 
der Anwesenheit Kaiser Wilhelms II. die Heirat von Ortrud zu Ysenburg-
Büdingen mit Prinz Albert von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg. 
Deshalb trägt der Speisesaal im Schloss heute noch den Namen „Kaiser-
saal“.

Der letzte Spross der Linie Ysenburg-Büdingen 
in Meerholz war Graf Gustav, der kinderlos 
starb. Nach dem Tod seiner Frau verkaufte die 
Familie das Schloss 1942 an die Stadt Frank-
furt. Seit 1946 betreibt der Evangelische Verein 
für Innere Mission Frankfurt am Main hier ein 
�$�O�W�H�Q�����X�Q�G���3�À�H�J�H�K�H�L�P��

Die Schlosskirche
Von der ehemaligen Klosterkirche des Klosters Meerholz ist nichts mehr 
erhalten. Die ältesten Elemente des Kircheninneren mit Herrschaftslo-
ge und zweigeschossiger Empore sind auf das Jahr 1684 datierbar. Die 
Schlosskirche war bis 1744 der Grafenfamilie vorbehalten. Danach wurden 
dort die Gottesdienste der Meerholzer Kirchengemeinde abgehalten, die 
somit gemeinsam mit Hailer eine eigene Pfarrei erhielt. 1982 schenkte Fürst 
Otto Friedrich zu Ysenburg-Büdingen die Schlosskirche der evangelischen 
Kirchengemeinde Meerholz-Hailer, die das Kircheninnere 2008 mit Hilfe 
des Fördervereins Schlosskirche 
renovieren ließ. Weiterhin haben 
aber die Fürsten zu Ysenburg 
und Büdingen das Patronats-
recht für die Pfarrstelle Meer-
holz, d.h. dass sie den jeweiligen 
neuen Pfarrer der Gemeinde 
„präsentieren“ dürfen.

Schloss Meerholz
�9�R�Q���G�H�U���<�V�H�Q�E�X�U�J�H�U���5�H�V�L�G�H�Q�]���]�X�P���3�À�H�J�H�K�H�L�P

Up to A.D. 1554 a nunnery, disbanded during the reformation, existed at the site 
of the present Meerholz Palace. The buildings were taken over by the counts 
of Ysenburg, as a collateral family line was in need of its own residence. The 

old buildings were torn down, and in 1567 construction of the residence began. Its present 
�D�S�S�H�D�U�D�Q�F�H���G�D�W�H�V���E�D�F�N���W�R���U�H�E�X�L�O�G�L�Q�J���E�\���F�R�X�Q�W���*�X�V�W�D�Y���Y�R�Q���<�V�H�Q�E�X�U�J���L�Q���W�K�H���¿�U�V�W���G�H�F�D�G�H�V���R�I���W�K�H��
20th century. When count Gustav, the last member of the Ysenburg-Büdingen line at Meer-
holz, died childless, 1942 the family sold the estate of the city of Frankfurt. Since 1946, the 
protestant Home Mission society (Innere Mission) of Frankfurt operates an old people’s and 
nursery home here. The mausoleum in the park was erected in 1818 for the family of count 
Carl Wilhelm Ludwig. It is one of the few neo-classical buildings in the Main-Kinzig area.

Im Schlosspark ist ein mächtiger 
Mammutbaum zu bewundern.

Zwei Zeichnungen aus der Zeit des Schlossneubaus um 1567: 
links ist das marode Kloster mit seinem Dachreiter zu sehen. 
Rechts ersteht das Schloss neu auf dem Grundriss des Klosters. 
Der Turm ist noch nicht fertig. Der auf der Zeichnung sichtbare 
neue Treppenturm im Innenhof hat sich bis heute (siehe Foto) 
kaum verändert.

Die Schlosskirche offenbart eine wun-
derbare Holzausstattung.

Der vordere Schlosshof wird von Bau-
ten aus der Zeit um 1900 geprägt. 
Orientieren Sie sich an dem modernen 
Foto mit dem Balkon über dem Portal: 
Dort schritt bei der Hochzeit des Hau-
ses Ysenburg Kaiser Wilhelm II. im 
Jahr 1906 hindurch (Foto daneben).

In den 1940er Jahren war das Schloss Schullandheim 
für Mädchenklassen aus Frankfurt. In einem Album be-
richtete eine Schülerin über einen Aufenthalt und klebte 
dazu Fotos ein.

Das Schloss gehört seit 1943 der Stadt Frank-
�I�X�U�W���� �7�U�l�J�H�U�� �G�H�V�� �3�À�H�J�H�K�H�L�P�V�� �L�V�W�� �G�L�H�� �,�Q�Q�H�U�H��
Mission.

Das 1818 errichtete Mausoleum - in Meerholz 
„Tempelsche“ genannt.

Graf Gustav zu Ysenburg-Bü-
dingen (1863-1929)

A l‘endroit du présent château Meerholz se trouvait jusqu‘à 1554 un couvent qui 
fut fermé à l‘époque de la Reforme. Les bâtiments étaient repris par les Comtes 
d‘Ysenburg, parce que leur ligne collatérale Büdingen-Meerholz avait besoin 

d‘une propre résidence comme suite à un partage d‘héritage. Ils faisaient démolir le couvent 
�H�W���F�R�P�P�H�Q�o�D�L�H�Q�W���j���F�R�Q�V�W�U�X�L�U�H���O�H���F�K�k�W�H�D�X���H�Q���������������/�µ�D�S�S�D�U�H�Q�F�H���¿�Q�D�O�H���G�X���F�K�k�W�H�D�X���H�V�W���J�U�k�F�H���D�X��
Comte Gustav d‘Ysenburg dans la première moitié du 20ème siècle. Le dernier descendant de 
la ligne Ysenburg-Büdingen à Meerholz était Comte Gustav, qui mourait sans enfants. Après la 
mort de sa femme la famille vendait le château en 1942 à la ville de Francfort. Depuis l‘année 
1946 l‘Evangelische Verein für Innere Mission (la Mission Intérieur des Églises protestantes) 
Francfort sur Main tient une maison de retraite et médicalisée là-bas. Le mausolée qui se 
trouve dans le parc du château fut construit en 1818 pour la famille du Comte Carl Wilhelm 
Ludwig. Il s‘agit d‘un bâtiment classique dont il n‘y a que peu dans la région Main-Kinzig. 


